
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Projektgruppe 
„Diskontinuierliche Erwerbsbiographien“ 



„Diskontinuierliche  
Erwerbsbiographien“ –  
ein langfristig angelegtes  
überinstitutionelles  
Kooperationsprojekt 
 
 
Hintergrund 
 
Die Frage, inwieweit sich tradierte berufli-
che Lebenswege in Richtung brüchiger 
und durch vielfältigen Wechsel gezeichne-
ter Erwerbsbiographien wandeln, steht im 
Zentrum einer Workshopreihe, die seit 
2001 in sozialwissenschaftlicher und an-
dragogischer Perspektive der Erwachse-
nenbildung durchgeführt wird. Den Hin-
tergrund bilden Klärungsbedarf und Klä-
rungsinteresse hinsichtlich des je aktuellen 
sozialwissenschaftlichen Forschungsstan-
des zur Thematik und zu der Frage, wie 
sich die aus den Veränderungen resultie-
renden Verunsicherungen der Subjekte in 
der Praxis der Erwachsenenbildung nieder-
schlagen. 

Während in den ersten beiden Work-
shops Bestandsaufnahmen in den Praxis-
systemen Sozialwissenschaft und Erwach-
senenbildung vorgenommen wurden, in 
den folgenden in einer Verschränkung der 
Fachperspektiven Aspekte der sozialen 
Konstruktion und Bewältigung von dis-
kontinuierlichen Erwerbsbiographien im 
Mittelpunkt standen, Lehr-/Lernkonzepten 
zugrunde liegende Selbstkonzepte themati-
siert wurden, der Frage des Aufkommens 
neuer Lebenslaufregimes nachgegangen 
und die Bedeutung dieser Prozesse für die 
Erwachsenenbildung diskutiert wurde, 
kam es im sechsten Workshop zu einer 
Debatte über das auch in der Berufspäda-
gogik sehr umstrittene Thema der „Beruf-
lichkeit“ von Arbeit – der für die Praxis 
der Erwachsenenbildung hoch bedeutsa-
men Frage also, ob das in Deutschland 
über Jahrhunderte hinweg gültige Prinzip 
erodiert, qualifizierte Arbeit in der Konti-
nuität eines Lebensberufs zu organisieren 
und zu leisten. 

Offene Fragen 
 
Die Dynamik der Veränderungen in Ge-
sellschaft und Erwerbsarbeit erlaubt keine 
abschließenden Antworten auf die Aus-
gangsfragen der Workshop-Reihe, sondern 
stellt eine permanente Herausforderung für 
die Praxissysteme Sozial- und Bildungs-
wissenschaft und Erwachsenenbildung dar. 
So haben die auf den ersten Workshops 
vorgestellten Ergebnisse quantitativer und 
qualitativer Sozialforschung gezeigt, dass 
die Veränderungen der Erwerbsbiogra-
phien in sich nicht einheitlich beschreibbar 
sind, sondern unter anderem je nach Le-
benslage, Geschlecht, Alter, beruflichem 
und sozialem Status, regionaler Zugehö-
rigkeit differenziert zu betrachten sind. So-
zialer Wandel, das phasenweise Anwach-
sen der Arbeitslosigkeit auch bei qualifi-
zierten Facharbeitern und Akademikern 
sowie der radikale Umbau der Institutionen 
von Bildung und Arbeit verdeutlichen, 
dass die Risiken der Erwerbsbiographien 
immer schwieriger zu prognostizieren sind, 
das Feld also einer Dauerbeobachtung be-
darf. 

In der Erwachsenenbildung zeigt sich 
ein ähnlich uneinheitliches Bild, wenn die 
Verarbeitungsformen von Diskontinuität in 
den Blick genommen werden. Es zeigt sich 
die Notwendigkeit, Bildungskonzeptionen 
zu entwickeln, in denen individuelle und 
kollektive Diskontinuitätserfahrungen in 
professionell beratender Begleitung auf 
dem Weg von der Ungewissheit zur 
Selbstgewissheit der Bearbeitung zugäng-
lich werden. Hier liegen zentrale Heraus-
forderungen an die Professionen und ihre 
Vertreter/innen. Dazu bedarf es einer stär-
keren Auseinandersetzung mit dem Ver-
ständnis von Bildung und dem Menschen-
bild, das Erwachsenenbildung prägt – aber 
auch einer produktiven Sensibilisierung 
sozial- und erziehungswissenschaftlicher 
Forschung für die vielfältigen Gestalten 
und Facetten der Vorgänge, die sich Ve-
rallgemeinerungsversuchen noch zu ver-
schließen scheinen, schließlich innovativer 
Methodenentwicklung in beiden Praxissys-
temen. 



Der Nutzen, der sich aus einer perspek-
tivischen Kooperation ergeben kann, hatte 
sich trotz anfänglicher Irritationen, die 
nicht identische Denk- und Sprachtraditio-
nen mit sich bringen, schon nach den ers-
ten Workshops abgezeichnet; die Ergeb-
nisse der Diskussionen sind großenteils in 
Publikationen einer breiteren Öffentlich-
keit zugänglich gemacht worden. Es ist 
aber auch deutlich geworden, dass nur 
kontinuierliche Diskussion eines funda-
mentalen Wandels in progress leisten 
kann, was mit den Workshops begonnen 
werden sollte und sich nunmehr als auf 
Dauer gestelltes Projekt versteht: eine Be-
reicherung der je eigenen Perspektive 
durch die kritische Reflexion und den kri-
tischen Blick der jeweils anderen. Neben 
jenen Fragestellungen, die weiterhin vor-
nehmlich einer praxissystem-immanenten 
Bearbeitung bedürfen, ergibt sich eine Fül-
le von Themen, die insbesondere im Hin-
blick auf die aktuellen „Reformen“ der 
Märkte von Arbeit und Bildung einer ge-
meinsamen Bearbeitung zugänglich ge-
macht werden sollen. 
 
 
Aufgaben 
 
Die Projektgruppe „Diskontinuierliche Er-
werbsbiographien“ hat sich zum Ziel ge-
setzt, dazu beizutragen, einmal eruierten 
Forschungs- und Umsetzungsbedarfen ei-
nen praxisnahen Handlungsrahmen zu er-
öffnen. Es ist ein zentrales Ziel des Pro-
jekts, solche offenen Fragen ins Bewusst-
sein zu heben, sie transparent zu machen, 
in bearbeitbare Pakete zu überführen und 
ein Forum für deren sukzessive diskursive 
Abarbeitung zu eröffnen. Es ist das Anlie-
gen der Projektgruppe, dazu beizutragen, 
dass wichtige Diskussionspfade nicht ab-
brechen, und der weiteren Bearbeitung des 
Themas einen koordinierenden ergebnis-
orientierten Rahmen zu geben. Sie sieht ih-
re Aufgaben konkret vor allem darin,  
• für die Bearbeitung offener Fragen 

zum Thema die Vernetzung der daran 
Arbeitenden zu unterstützen,  

• Ressourcen für Workshops und Tagun-
gen zu mobilisieren und deren länger-
fristige Planung, Durchführung und 
Dokumentation zu leisten. 

 
 
Workshops 
 
1. 10.- 12. September 2001,  

Evangelische Akademie Hofgeismar: 
Diskontinuierliche Erwerbsbiographien – 
Realität oder Konstrukt?  

 
2. 25.-27. Februar 2002, 

Evangelische Akademie Hofgeismar: 
Diskontinuierliche Erwerbsbiographien – 
Realität oder Konstrukt? Konsequenzen 
für Wissenschaft und Praxis der Erwach-
senenbildung 

 
3. 18.-20. Dezember 2002,  

Evangelische Akademie Hofgeismar: 
Soziale Konstruktion und Bewältigung von 
diskontinuierlichen Erwerbsbiographien 

 
4. 04.-05. April 2005,  

Landesinstitut für Qualifizierung 
NRW, Soest:  
Selbstkonzepte in Lernkonzepten zwischen 
Biographie- und Arbeits(welt)orientierung 

 
5. 14.-15. September 2006,  

Landesinstitut für Schule NRW, Soest: 
Neue Lebenslaufregimes – Herausforde-
rungen für die Erwachsenenbildung? 

 
6. 08.-09. Februar 2010, 

Evangelische Akademie Hofgeismar: 
Beruflichkeit von Arbeit – Gesellschaftli-
che und erwachsenenpädagogische Ent-
wicklungen 
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